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den Herzogtümern in volle Flammen aus/ und alles fiel von

den, Herzoge ab. Neustadt aber/ Stahrenberg und Mödling
bewahrten die Treue gegen ihren angestammten Herrn. Zu
Neustadt versammelten sich die wenigen Treugebliebenen

um ihren Herzog; auch dann, als der kais. Landesverweser/
Bischof Rudger von Passau / Bischof Conrad von Freysingen

und der Burggraf Conrad von Nürnberg mit einem zahl¬

reichen Heere von Wien £237 vor Neustadt rückten/ um

sich mit den Truppen , die der Patriarch von Aquileja aus

Steyermark herbeyführte, zu vereinigen/ blieben sie uner¬

schütterlich in der Treue gegen Friedrich. Als die Neustädter

sahen, daß diese Truppen statt Ordnung herzustellen/ nur
Raub und Verwüstung anrichteten/ thaten sie unter ihres
Herzogs und des Grafen Albrecht von Bogen Einführung ei¬

nen Ausfall, schlugen den Burggrafen Conrad sammt den

Wienern in die Flucht, nahmen die beyden Bischöfe und vie¬

le vom Adel gefangen, zerstreuten die Steyrer, und brach¬

ten ein solches Schrecken unter die Feinde, daß sich Niemand
mehr gerraute dem Herzoge die Spitze zu biethen, und er

nach und nach wieder zu seinen verlornen Landern gelangte«

Der Krieg dauerte noch langer fort, und Friedrich schlug

£238 bey Tulln den kaiserlichen Feldherrn Grafen von

Eberstein gänzlich aus dem Felde.
Wahrend der kriegerischen Tage feyerte der Herzog ru¬

hig und prächtig die Hochzeit seiner Schwester Gertrud mit
dem Landgrafen Heinrich von Thüringen.

Im Jahre £242 ward Neustadt von einem unzähli¬

gen Heere Mongolen und Kumanen eingeschlossen, gerade

zu einer Zeit, wo nur 30 Kriegsleute und 20 Bogenschü¬

tzen sich in der Veste befanden. Doch auch jetzt ließen die Be¬

wohner den Muth nicht sinken, sondern vertheidigten sich so

lange, bis Herzog Friedrich mit seinen Bundesgenossen an¬

langte, die Stadt entsetzte, und diese wilden Feinde in die

Flucht schlug.

Friedrich der Streitbare hatte seine Feinde überwunden,

alle seine Länder wieder erobert, selbe beruhigt, und in aber-
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